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Gerichtsgebaude

(Affoltern am Albis, 1839)

Dass Affoltern im Jahr 1837 Bezirkshauptort wurde und
heute das Zentrum des Knonauer Amts ist, ist das Re-
sultat einer regionalen Gewichtsverschiebung. Diese ver-
legte nicht nur das politische Zentrum vom peripheren
Knonau in die geografische Mitte. Vielmehr kann diese
Akzentuierung auch als Ausdruck der wirtschaftlichen
Entwicklung verstanden werden.

In der frithen Neuzeit war das Schloss Knonau das unbe-
strittene Zentrum des Ziircher Gebietes zwischen Albis
und Reuss. Hier in dem stattlichen Gebiude residierte der
Ziircher Landvogt. Doch weder das Zerrbild des Land-
vogts Gessler noch sein Gegenstiick im Landvogt von
Greifensee bildeten die {iber mehrere Jahrhunderte durch
den Landvogt reprisentierte politische Ordnung korrekt
ab. Das Regime des Stadtstaats Zrich verstand sich als va-
terliche Regierung, deren paternalistische Haltung nur in
Krisen infrage gestellt wurde. Schliesslich fielen aufgeklar-
tes Gedankengut und die Kunde von der Franzosischen
Revolution auch im Amt auf fruchtbaren Boden und liessen
die traditionelle Ordnung als iiberkommen erscheinen.
Als Napoleons Truppen 1798 in der Schweiz eine
Staatsumwalzung provozierten und die Helvetische Re-
publik ausriefen, verlor der Stadtstaat Ziirich seine Un-
abhingigkeit. Zur Verwaltung der Landschaft wurden
neue Einheiten geschaffen: die «Districte». Als Hauptort
wihlte man in bewusster Abkehr von der Tradition Mett-
menstetten. Nach 1803 wurde das Rad teilweise zuriick-
gedreht: zwischen 1803 und 1830 war Knonau erneut
Hauptort.

Doch diese Riickkehr war nicht von Bestand. Das An-
cien Régime hatte abgewirtschaftet, und 1831 errang die
liberale Bewegung eine neue Staatsverfassung, die eine
neue Einteilung vorsah. Zwar blieb Knonau zunichst
Zentrum, doch die Neuerer gaben nicht klein bei. End-
lich, im Dezember 1837, entschied sich der Grosse Rat in
Zirich fur Affoltern als neuen Bezirkshauptort; mit 114
Stimmen blieb es siegreich gegen s 1, die fiir Mettmenstet-
ten votierten.

Die neue Ehre brachte der Gemeinde neue Pflichten. Es
galt, der Behorde Raum zu beschaffen — fiir das Gericht

und fiir den Rat zwei grosse Sitzungszimmer, eine Kanz-
lei fiir den Bezirksschreiber, fiir Gefangene ein Gefiangnis
mit acht Zellen. Die Infrastruktur war schnell zu erstellen,
worauf die Gemeinde nicht vorbereitet war. Der Situa-
tion gewachsen war aber der Wirt auf der «Krone», Jakob
Dubs (1798-1853). Er errichtete auf eigene Rechnung an
der Ziirichstrasse das stattliche Gerichtsgebaude mit drei
Hauptgeschossen. Im Mai 1838 genehmigte der Kantons-
baumeister das Projekt, und schon im Juli 1839 hielt man
im «Gerichtsgebiude Affoltern» die ersten Sitzungen
ab. Als Gefingnis wurde eine «primitive» Unterkunft in
der alten Trotte eingerichtet, was fiir die Betreuung und
Uberwachung keine gute Lésung darstellte; 1855 wurde
ein eigenstandiger Gefangnisbau errichtet, der wohl vom
Kantonsbaumeister Johann Kaspar Wolff (1818-1891)
selbst entworfen worden war.

Die Familie des «Kronen»-Wirts war seit Generationen
Teil der lindlichen Oberschicht. Vater Dubs liess sich
— von Aesch herkommend — in Affoltern nieder, wo er
sowohl die Miihle «Loo» als auch die Taverne «Krone»
tibernahm. Die Ehefrau, eine geborene Naf, war Toch-
ter jenes michtigen Amthauptmanns von Heisch, der im
Zuge der Stifner Unruhen 1796 von seinem hohen Amt
zurlicktreten musste, aber spater als Kappeler Amtmann
wieder zu politischen Ehren kam.

Nach dem Tod von «Kronen»-Wirt Dubs ging das Anwe-
sen 1853 an den Sohn Jakob Dubs (1822-1879) iiber, der
spater Ziircher Regierungsrat und 1861 Bundesrat wurde.
Erst 1873 tibernahm die Gemeinde die Liegenschaft. 100
Jahre spiter, 1973, wechselte das Bezirksgericht in den
Neubau Im Grund 15. Den alten Liegenschaften drohte
der Abbruch. Glicklicherweise konnte dieser verhindert
werden. Das «Gerichtsgebdude» dient heute nach der
Renovation von 1988/89 als Mehrzweckgebaude. Der
Kronenplatz ist dank dieser Rettung das stidtebauliche
Gesicht des aufstrebenden Affoltern des 19. Jahrhunderts
geblieben.

Sebastian Brindli

— 20—



Das ehemalige Bezirks- und Gerichtsgebiude von Siidwesten.
Fassadenmalerei mit der Darstellung der unparteiischen Justitia. (Fotos
Kantonale Denkmalpflege Ziirich)

—21 —



	Gerichtsgebäude : (Affoltern am Albis, 1839)

